
und Juden ſich raſch vermehrt hatte, erhob ſich alleror der Ruf nach Abkürzung
der Liturgie. Dieſer Umſtand ewog nach den Berichten des Proklus Iſcho
von Conſtantinopel 446) den Baſilius 8 einer Reform der Liturgie, die aupt
ſä in der Abkürzung beſtand, zumal der alte chriſtliche Gottesdienſt ehr aus
gedehnt war Einen weiteren Anſtoß zur Reform gab die arianiſche Jl
E  Lre, wie der Verfaſſer nachweist. Die den Leſungen und der Predigt folgenden
Gebete über die Catechumenen, öffentlichen er und Energumenen bildeten einen
ziemlich umfangreichen Beſtandtheil der en Liturgie Die Aenderung In der
Katechum 18  — und Bu

iſei

In veranlaſste nothwendigerweiſe eine Reform
in dieſen ni weſentlichen Theilen der Liturgie. He. eingehend behandelt
der Verfaſſer den letzten und wichtigſten rund, der die Reform der Liturgie
bedingt hat, beſteht in der Entwicklung des Kirchenjahres. Mit Recht ſagt
UV. „den größten Einfluſs auf die Reform der abendländiſchen 14 übte
das Kirchenj ahr. Vor nde des ierten Jahrhunderts feierte den Gottes
dienſt den Feſten, von da an feierte die Feſte In dem Gottesdienſte, wodurch

eine den Feſten und Feſtzeiten entſprechende Geſtalt erhielt.“ In den Myſterien
ſollte 10 eine commemorative Feier des ganzen Lebens Je

ſu von ſeiner Geburt
bis zur Himmelfahr und Geiſtesſendung zum ru gebracht werden Dieſe
durch das Kirchenjahr cwirkte Aenderung des Meſsritus beſchränkte ſich auf das
Abendland. Auf die rage Warum verſchloſs ſich die orientaliſche Liturgie dem
Einfluſſe des Kirchenjahres? gibt der Verfaſſer die ganz richtige Antwort 77
zeigen ſich darin die vorausgeworfenen Schatten des griechiſchen Schisma

der Angabe der vorzüglichen Urſachen, we auf dem Gebiete der
Liturgie eine Reform ewirkt haben, muſste unterſucht werden, er die Ur eber
dieſer Reform ſind Der Verfaſſer Uhr zuerſt hiſtoriſche Zeugniſſe von Zeitgenoſſen
An, aus denen zweifellos erſichtlich iſt, daſs Baſilius Reformator N Liturgie
iſt, und gibt dann ein enaues Ormular ſeiner Liturgie. Als zweiter Reformator
gilt Chryſoſtomus, von dem der Verfaſſer 413) ſagt „Er habe die vor ihm
gebräuchliche Liturgie den Bedürfniſſen der Zeit angepaſst und noch mehr als
aſiliu abgekürzt,“ und mit Bezug auf das Euchologium bar unter der
rift „die göttliche Liturgie unſeres Vaters ohann Chryſoſtomus,“ ird
der Wortlaut der Liturgie verzeichnet. Schließlich wird Damaſus als
Reformator der Liturgie genannt, von dem der Verfaſſer ſagt 445) „Mit
Baſilius brieflich verkehrend, in Rom das ins Werk, bas Baſilius ni
Oriente unternahm. Da Bedürfnis einer Reform war nämlich In Om und
im Abendlande nicht weniger dringend als Iim Orient.“ Es werden die großen
Verdienſte dieſes Papſtes die Liturgie gewürdigt.

So gewährt ieſe literariſche Arbeit einen tiefen und gründlichen Ein
blick In die urſprüngliche Meſsfeier und gib die Entwicklungsſtadien
bis anfangs des fünften Jahrhunderts. In allen Theilen des Werkes tritt
eine gründliche und gewiſſenhafte Forſchung zum Vorſchein. eferen
nicht an zu agen „Omne tulit puncetum“ und ünſcht, das Buch möge
Ur Befeſtigung des Glaubens und zUur Verherrlichung Gottes weite Ver
breitung n  en Dem un die theologiſche Wiſſenſchaft vielverdienten Ver
er ruft Referent 5„Corona tua!“

len Dr Anſelm EV B., niv.⸗Prof
Zur Entſtehungsgeſchicht der ſtändigen Nuntien.

Von Dr. Theol. Anton Pieper, Privatdocent der kgl Akademie
zu ünſter. Freiburg um Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung. 1894
Gr 80 III und 222 Preis 3.50 —2.17

Vorliegende Arbeit beſchäftigt ſich mit der Entſtehung der ſtändigen
Nuntiaturen und ihrer Entwicklung m Deutſchland, Frankreich und Spanien
bis zUur Mitte des Jahrhundertes und bildet zugleich die allgemeine
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Einleitung den „Inſtructionen die päpſtlichen Legaten und Nuntien,“
die der Verfaſſer demnächſt zu veröffentlichen gedenkt.

Demgemäß handelt der Verfaſſer un dem hier zur Anzeige gebrachten Bande
über die Veranlaſſung, Art und Weiſe der ſtändigen Geſandtſchaften und ſtändigen
Nuntiaturen, ihren Namen, die auer dieſer Sendungen Unterſchiede von
den vorübergehenden, ihre Beglaubigung, ihre Facultäten und Inſtructionen und
deren Geheimſchrift im allgemeinen Cap I); odann zieht die Gründung
ſtändiger Nuntiaturen bis auf Clemens VII. (Cap ID), weiter die Legaten und
Nuntien des Papſtes emen VII. ſe Cap III), und endlich die päpſtlichen
Geſandtſchaften Iunter aul III., und zwar ſowohl die ordentlichen Nuntien al
auch die Legaten und außerordentlichen Nuntien Cap IV), In den ereich ſeiner
Darſtellung — jnen ehr willkommenen Beiſchluſs ilden echzehn
Analecten 151—20ʃ1), an welche ſich eine chronologiſche Ueberſicht 202
bis 214) und nach Einſchiebung verſchiedenen Zuſätzen und Berichtigungen

215—217) ſchließlich noch ein alphabetiſches Verzeichnis der Legaten und
Nuntien (in Venedig, Frankreich, Spanien, Deutſchland, bezw beim Kaiſer vom
Jahre 1500 — 1550) anreiht 217— 222). Es unterliegt keinem Zweifel, daſs
die vom erfaſſer begonnene Arbeit nicht allein im Bereiche der Kirchengeſchichte,
ondern auch loch un vielen eiteren Kreiſen von Intereſſe iſt Namentlich
bilden die Inſtructionen, we. die Päpſte ihren jeweiligen Mandataren gegeben,
ſowie die betreffenden Correſpondenzen dieſer mit ihren Auftraggebern, außer⸗
ordentlich wichtige Geſchichtsquellen für die Kenntnis der Ziele und Abſichten,
Beziehungen und Verhältniſſe C8 apoſtoliſchen Stuhles 3u den verſchiedenen
Reichen und Ländern, 3u den Machthabern und thren Regierungen.

Wir erfreuen Uuns aher mit Recht der eröffneten Ausſicht, ſchon dem
nächſt die Fortſetzung des begonnenen erkes begrüßen zu können durch
welches ein 0 bedeutendes Quellenmaterial der Wiſſenſchaft dienſtbar gemacht
ird Die Ausſtattung des vorliegenden Bandes präſentiert ſich, wie
P8 von dem Verlage, aus welchem es hervorgieng, wohl nicht anders erwarten
kann, als eine durchaus vorzügliche.

Prag Regierungsrath rofe Dr Schindler.
97 Straßburger Theologiſche Studien Herausgegeben von

von Dr Albert Ehrhard, Profeſſor an der Univerſität Würzburg und
Dir E  en üller, rofeſſor Prieſterſeminar in Straßburg.
Gr 8 Erſter Band und Heft Die altchriſtliche Literatur
und ihre Erſo

ung ſeit 1880 Allgemeine Ueberſicht und
erſter Literaturbericht (1880— 1884). Von Dr Albert hrh d,
Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität Würzburg. Freiburg.
Herder. 1894. XILX und 239 Preis 3.40 3.10

Wollte der gelehrte erfaſſer etwas 4  1.—  5— die Verbreitung und Ver⸗
iefung patriſtiſcher Forſchungen tn katholiſchen Kreiſen beitragen, E konnte
PY überhaupt feinen glücklicheren Gedanken faſſen, als die Inangriffnahme
vorliegenden Werkes, welches berufen iſt, kurz Uund bündig über die Reſultate
der ganzen neueſten Gelehrtenarbeit bezüglich der altchriſtlichen Literatur
3u orientieren. Sein Werk iſt die ausgedehnteſter und zugleich ein⸗
gehendſter Studien über den ganzen Gegenſtand und alles dasjenige, was
über denſelben ſeit 1880 geſchrieben worden iſt etzt ieg der er Theil
vor; behandelt nehen allgemeinen Prolegomenen und der Charakteriſtik
der einzelnen „Status quaestionum“ Im Ahre 1880 die literariſche Arbeit
bis 1884 Ein zweiter Theil ſoll das eitdem verfloſſene Decennium 0


